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Einleitung


Liebe Freunde, ich möchte euch an weiteren Gesprächen mit dem alten Jusuf teilhaben lassen, die ich in meinen Ferien mit ihm führte. Im ersten Band ging es um die 'Himmelsleiter'. Darin ging es um die Heiligen, die heilige Messe, das Wiedersehen, die elf Gebote, das Credo, die Sakramente, die Dämonen, die Leiter zum Himmel, die Rüstung Gottes, die Sünde und die Endzeit. In diesem Band geht es in erster Linie um die 'Seligpreisungen'. In der Bibel werden an einigen Stellen Menschen 'Selig' gepriesen. Es stellt sich jedoch die Frage, wofür werden sie Selig gepriesen? Was bedeutet das und was steckt dahinter. Sie werden unschwer feststellen können, dass hinter diesen Worten eine überaus reichhaltige Tiefe und eine grosse Hilfe auf dem Weg zu Gott zu finden ist.


Wenn Jusuf mir dies so scheinbar leicht expliziert, dann darf nicht vergessen werden, dass dahinter jahrelange Betrachtungen Gottes verborgen sind. Was dieser Mann in einem ganzen Leben erkannt hat, können Sie in diesem Büchlein auf wenigen Seiten lesen und gewinnen so die Möglichkeit innerhalb kürzester Zeit zu erreichen, was Jusuf in einem ganzen Leben erreicht hat. Daher hoffe ich um Euretwillen, dass ihr diese Zeilen verinnerlicht, in Dankbarkeit, Bescheidenheit und Gottergebenheit. Auch wenn das Wort 'Liebe' nicht in jedem zweiten Satz fällt, so wird doch sehr schnell klar, dass es um nichts anderes geht, als um die Liebe des Menschen zu Gott und die Liebe Gottes zu den Menschen. Hier auf Erden haben wir Glaube, Hoffnung und Liebe. Am grössten unter ihnen ist die Liebe, sie dauert in Ewigkeit. In eben dieser Ewigkeit, wenn wir Jusufs Worte beherzigen, erlangen wir dann den wahren Frieden und die Freiheit in Jesus Christus.


Auch diese Begegnungen gilt es im Übrigen nicht zu diskutieren oder zu kommentieren, sondern nur zu reflektieren. Mich haben sie jedenfalls ebenfalls nachhaltig geprägt, wie bereits die ersten, und das wünsche ich auch ihnen von ganzem Herzen. GH.




Kapitel 1 – Der alte Jusuf und die Armut vor Gott


Eines Morgens schlenderte ich wieder mit Jusuf zur kleinen Kirche. An diesem Morgen war jedoch etwas anders als sonst. Es regnete und der Himmel war trübe. Mit einem viel zu kleinen Schirm versuchte ich uns beide vor dem Regen zu schützen. Der Erfolg war, dass wir beide je zur Hälfe nass wurden. Dies beeinträchtigte meine sonst gute Laune und ich begann etwas zu stänkern. Jusuf sah mich fast mitleidvoll an und meinte: "Selig, die sich an Gottes Gaben erfreuen und dankbar sind für seine Geschenke." Was wollte ich darauf entgegnen. So meinte ich: "Du bist bemerkenswert, denn du findest in allem etwas Gutes." Jusuf entgegnete: "Ich nehme nur die Seligpreisungen der Bibel ernst; wenn du willst, dann kann ich sie dir etwas näher erläutern." Schliesslich kamen wir, je halb durchnässt bei der kleinen Kirche an und beteten zusammen das Grosse Glaubensbekenntnis. Interessanterweise begann es mir währen dieses Gebetes in meiner Seele merklich zu wohlen. Nach dem Gebet gingen wir wieder in seine kleine Hütte, setzten uns und Jusuf meinte: "Lies mir doch Mt 5,3-12 vor, denn da sind die Seligpreisungen schlechthin sind zu finden.


So begann ich zu lesen: 'Jesus sagte zu den vielen Menschen: (1) Selig, die arm sind (im Geiste) vor Gott; denn ihnen gehört das Himmelreich. (2) Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden. (3) Selig, die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land erben. (4) Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie werden satt werden. (5) Selig die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden. (6) Selig, die ein reines Herz haben; denn sie werden Gott schauen. (7) Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Söhne Gottes genannt werden. (8) Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn ihnen gehört das Himmelreich. – Gesegnet seid ihr, wenn ihr um meinetwillen beschimpft und verfolgt und auf alle mögliche Weise verleumdet werdet. Freut euch und jubelt: Euer Lohn im Himmel wird gross sein. Denn so wurden schon vor euch die Propheten verfolgt.'


Jusuf meinte: "Hier sind die berühmtesten Seligpreisungen zu finden. Sie sind sozusagen die 'Verfassung' des himmlischen Königreiches." Sofort wandte ich ein: "Sind das nicht die Gebote Gottes?" Jusuf musste lachen und meinte: "Du denkst immer noch sehr Deutsch. Aber wenn du es so willst, dann sind die Gebote die Gesetze und die Seligpreisungen die Verfassung. Wenn du die Verfassung nicht achtest, dann werden dir auch die Gesetze nichts nützen. Jeder Staat hat nicht nur Gesetze, sondern auch eine Verfassung, selbst, wenn in einigen Ländern diese aus dem Herrscher besteht. Das Himmlische Königreich hat eine Verfassung, die aus sozusagen acht Grundsätzen oder Artikeln besteht und ein Gesetzbuch, das aus elf Geboten besteht [der Leser lese dazu den ersten Band: 'Jusuf und die Himmelsleiter']. Nun, es gibt da noch sozusagen 'Verordnungen', die irgendwie Bestandteil der Verfassung sind, sozusagen Hilfestellungen, wie die Verfassung und das Gesetzbuch zusammen harmonieren. Es ist übrigens nicht umsonst, dass die Seligpreisungen auch die Grundlagen des wahren christlichen Rittertums sind. Jeder christliche Ritterorden, der sich von Gewalt abgewandt hat, hat diese als Basis. Aber hübsch alles der Reihe nach."


Jusuf fuhr weiter: "Beginnen wir mit dem ersten Artikel der Verfassung: 'Selig, die arm sind (im Geiste) vor Gott; denn ihnen gehört das Himmelreich.' (Mt 5,3) In diesem Satz wird sozusagen grundgelegt, wer 'Bürger des Himmelreiches' ist. Es sind nicht die Reichen, die Prasser, die Stolzen und Wohlhabenden auf Erden, sondern die Armen und Verfolgten. Zu den Verfolgten aber mehr beim letzten Artikel der Verfassung. Denn Jesus sagte: 'Eher geht ein Kamel durch ein Nadelöhr, als dass ein Reicher in das Reich Gottes gelangt.' (Mt 19,24; Mk 10,25; Lk 18,25)" Ich kannte diesen Satz natürlich und so fragte ich: "Ja, gibt es denn für einen Reichen keine Möglichkeit, ins Himmelreich zu gelangen?" Jusuf schaute ganz verschmitzt und meinte: "Oh doch, denn es heisst nicht, wer arm ist vor den Menschen, sondern vor Gott. Dieser Satz wird allzu oft ins unkenntliche verdreht. Die einen interpretieren es so, als ob nur die Dummen in den Himmel kämen und die Intelligenten nicht. Aber tatsächlich geht es hier nicht darum, einfältig, naiv oder dumm zu sein. Sagt doch Christus selbst: 'Seht, ich sende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe; seid daher klug wie die Schlangen und unverdorben wie die Tauben!' (Mt 10,16) Es ist somit nicht ein Wettbewerb der Dämlichkeit. Vielmehr geht es darum, den irdischen Besitz als das zu sehen, was er ist: Eine Leihgabe. Den Schlüssel zu dieser Seligpreisung liefert Paulus: 'Denn ich sage euch, Brüder: Die Zeit ist kurz. Daher soll, wer eine Frau hat, sich in Zukunft so verhalten, als habe er keine, wer weint, als weine er nicht, wer sich freut, als freue er sich nicht, wer kauft, als würde er nicht Eigentümer, wer sich die Welt zunutze macht, als nutze er sie nicht; denn die Gestalt dieser Welt vergeht.' (1 Kor 7,29-31) Paulus erklärt es kurz und knapp. Wenn du am Irdischen hängst, dann wirst du mit dem Irdischen sterben. Wenn das irdische, auch wenn du reich bist, dir nichts bedeutet, dann bist du arm im Geiste, eben vor Gott. Auch Jesus sagte: 'Denn wo dein Schatz ist, da ist auch dein Herz.' (Mt 6,21) Wir sollen das Vergängliche dazu nutzen, das Unvergängliche zu erreichen, wie Jesus sagt: 'Ich sage euch: Macht euch Freunde mit Hilfe des ungerechten Mammons, damit ihr in die ewigen Wohnungen aufgenommen werdet, wenn es (mit euch) zu Ende geht.' (Lk 16,9) Sei aber vorsichtig, es geht hier nicht darum, dir mit Hilfe des Reichtums Freunde auf Erden zu machen, sondern eben im Himmel."


Auf diese Weise verstand ich diese Seligpreisung bislang nicht. Auch ich war immer der Ansicht, hier werden die 'Dummen' gepriesen. Nun weltlich gesehen ist das vermutlich sogar so, denn wer nach der Weisung Jesus lebt: 'Eines fehlt dir noch: Geh, verkaufe, was du hast, gib das Geld den Armen, und du wirst einen bleibenden Schatz im Himmel haben; dann komm und folge mir nach!' (Mk 10,21; Lk 18,22), der wird von der Welt automatisch als dumm betrachtet.


Nach dieser beeindruckenden Lektion über den Anfang der himmlischen Verfassung war ich natürlich begierig, mehr zu erfahren.




Kapitel 2 – Der alte Jusuf und die Trauernden


Jusuf fuhr weiter: "Kommen wir zum zweiten Artikel der Verfassung: 'Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden.' (Mt 5,4)" An dieser Stelle viel mir gleichsam von der Zunge: "Ja, diesen Satz verstehe ich, ich weiss, was es bedeutet, um einen geliebten Menschen zu trauern, der verstorben ist." Jusuf schaute mich merkwürdig an und fragte mich dann: "Glaubst du, es geht dabei um die Trauer um Verstorbene?" Ich entgegnete: "Ich denke schon, schau doch, wie viele Menschen in tiefer Trauer um Verstorbene sind?" Jusuf bemühte sich redlich, mich nicht zu verletzen und druckste etwas herum, doch dann meinte er in seiner gewohnten klaren Ausdrucksweise: "Darum geht es aber nicht. Ein Christ sollte nicht um verstorbene trauern, denn in der Bibel steht: 'Brüder, wir wollen euch über die Verstorbenen nicht in Unkenntnis lassen, damit ihr nicht trauert wie die anderen, die keine Hoffnung haben. Wenn Jesus – und das ist unser Glaube – gestorben und auferstanden ist, dann wird Gott durch Jesus auch die Verstorbenen zusammen mit ihm zur Herrlichkeit führen.' (1 Thess 4,13-14) Um die Verstorbenen sollten wir nicht trauern, sondern uns für ihre Erlösung freuen, wenn sie heilig lebten oder für sie beten, wenn sie nicht heilig lebten, aber doch an Christus glaubten."
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